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Dresdner Neueste Nachrichten / 15.07.2015

Freitag■ , 17. juli

Schloss Lauterbach
Musik an den Höfen – Boreas Quartett
Bremen
Sie gehören zu den vielversprechenden
Nachwuchskünstlern ihres Faches. Das
Boreas Quartett brilliert mit seinem
Programm „Il Flauto Magico“ – ein
Flötenquartett der besonderen Art mit
Werken aus der Renaissance bis in die
Gegenwart. Die vier jungen Musikerinnen
wurden bereits mehrfach international
ausgezeichnet.
Karten: ab 28 Euro
Beginn: 20 Uhr

Emmauskirche Dresden-Kaditz
Orgel plus Violine
Die beliebte Sommerkonzertreihe „Orgel
plus“ wird mit Werken
von Johann Sebastian Bach, Felix
Mendelssohn Bartholdy und Josef
Rheinberger fortgesetzt.
Es musizieren Chris Törpe aus Zwickau auf

der Violine und KMD Thomas Meyer aus
Pirna an der Orgel.
Nach dem Konzert besteht wie immer
die Möglichkeit, den Tag bei einem Glas
Wein unter der Kaditzer Linde, dem
ältesten Baum Dresdens, ausklingen zu
lassen.
Weitere Informationen unter
www.kirchenmusik-laurentius.de.
Eintritt frei
Beginn: 19.30 Uhr

sonnabend■ , 18. juli

Kreuzkirche
Orgelsommer
Werke von Sigfrid Karg-Elert, Mieczysław
Surzyński, Petr Eben
Wacław Golonka (Breslau/Polen), Orgel
Eintritt frei
Beginn: 15 Uhr

sonnabend■ , 18. juli und
sonntag, 19. juli

Societaetstheater – Gartenbühne*
DÉJÀ-VU? Visual Theater
Bodecker & Neander – Berlin –
Paris
Die beiden tragikomischen Helden, mit
denen die Meisterschüler Marcel Marceaus
Bodecker & Neander seit über 10 Jahren
weltweit gastieren, erleben neue Episoden
in ungewöhnlichen Situationen.
Ein Theater voller Poesie, Magie,
geistreichem Humor, stiller Musik und
musikalischer Stille. Ohne Worte und fast

ohne Requisiten.
Infos unter www.societaetstheater.de
weitere Vorstellungen: 21. bis 23. Juli,
26. Juli, 28. Juli bis 1. August.
Bei Regen im Gutmann-Saal
Karten 16 Euro, ermäßigt ab 6,50 Euro
Beginn: jeweils 20 Uhr

sonntag■ , 19. juli

Dorfkirche Reinhardtsgrimma
Orgelkonzert – BBBB – Bach, Böhm und
böhmisches Barock
Werke von Georg Böhm, Johann Sebastian
Bach, Franz Xaver Brixi
Wacław Golonka (Breslau/Polen), Orgel
Tickets an der Tageskasse 45 min vor
Konzertbeginn, VVK Konzertkasse
Dresdner Kreuzkirche
Konzertreiseservice nach Reinhardts-
grimma, Infos und Anmeldung: Tel. 0351/

31272913, Mail an:
tickets@artboheme.de
Karten: 7 Euro
Beginn: 16 Uhr

Lutherkirche Radebeul
Radebeuler Orgelsommer
Orgel rockt – Schlagzeug, Flöte
& Orgel
Valentin N. Wutzler (Schlagzeug),
Carmen Wutzler (Flöte), Friedemann
Wutzler (Orgel)
Kraftvolle Musik in großer Stilvielfalt, die
einerseits an traditionelle Orgelmusik
anknüpft und andererseits durch Einflüsse
von Rock, Pop, Heavy Metal, Folk, Jazz &
Filmmusik inspiriert weitergeführt wird.
Karten: 8 Euro, ermäßigt 5 Euro
Beginn: 19.30 Uhr

sonnabend■ , 25. juli
Kreuzkirche
Orgelsommer
Werke von Johann Sebastian Bach und
Gregor Simon
Gregor Simon (Obermarchtal), Orgel
Eintritt frei
Beginn: 15 Uhr

Christuskirche Strehlen
Kammerkonzert
Sommerliche Musik von Bach, Händel und
Telemann
Maria Ludwig (Blockflöten)
Karl-Heinz Ludwig (Klavier)
Karten: Eintritt frei, Spenden erbeten
Beginn: 19.30 Uhr

Stadtbibliothek Pirna, Innenhof*
Mondscheinlesung mit Hans-
Günther Pölitz
Schwefel, Pech und Pferdefüße
– Der Teufel steckt hinter
jedem Kreuz
Karten: 10 Euro, ermäßigt 9
Euro

Beginn: 21.30 Uhr

sonntag■ , 26. juli
Richard-Wagner-Stätten Graupa,
Jagdschloss*
Piano Recital – Bilder einer Ausstellung
Varvara Nepomnyashaya (Klavier)
Karten: 16 Euro, ermäßigt 10 Euro
Beginn: 16 Uhr

Martin-Luther-Kirche, Dresden
Abschlusskonzert der 46. Sächsischen
Chor- und Instrumentalwoche
J. Brahms, Violinkonzert D-Dur op.77,
R. Vaughan Williams, Benedicite sowie
Chor- und Orgelwerke
Diego Romano (Violine)
Leitung: Georg Christoph Sandmann und
Katharina Reibiger
Karten: 13 Euro, ermäßigt 10 Euro
Beginn: 17 Uhr

mittwoch■ , 29. juli
Kreuzkirche
Dresdner Orgelzyklus
Virtuoses in „e“
Ludger Lohmann (Stuttgart) spielt Werke
von Max Reger, Günter Raphael und

Maurice Duruflé
Karten: 7 Euro, ermäßigt 5 Euro
Beginn: 20 Uhr

sonnabend■ , 1. august
Kreuzkirche
Orgelsommer
Werke von J. B. Bach, J. S. Bach, R.
Mauersberger, G. Fischer
Enrico Langer (Ehrenfriedersdorf), Orgel
Eintritt frei
Beginn: 15 Uhr

sonntag■ , 2. august
Dreikönigskirche Dresden*
„Wenn die Welt voll Teufel wär“
Matthias Eisenberg, vocalis ensemble
dresden, Leitung: Vitali Aleshkevich
A-cappella-Werke von J. S. Bach, H. Distler,
H. Schütz und Bachs Präludium & Fuge
e-Moll, Sonate in e von J. Weyrauch für
Orgel.
Tickets unter www.reservix.de
Karten: VVK 15 Euro, ermäßigt 10 Euro,
AK 18 Euro, ermäßigt ab 5 Euro
Beginn: 19.30 Uhr

sonnabend■ , 8. august
Kreuzkirche
Orgelsommer
Werke von G. Böhm, C. Saint-Saëns, E.
Elgar, C. Balbastre, G. Bunk
Christoph Hauser (Fürstenfeld), Orgel
Eintritt frei
Beginn: 15 Uhr

dnn präsentieren: theater – Kabarett – musiK – Film – lesung – inszenierung – pantomime

Kultur
à la
carteFür die mit * gekennzeichneten

Veranstaltungen erhalten Sie Karten auch
unter unserer gebührenfreien Tickethotline
0800 2181 050. Die Hotline ist von Montag
bis Freitag, 8.30 bis 19 Uhr, und am
Sonnabend, 8.30 bis 14 Uhr erreichbar.

Wacław Golonka aus Breslau spielt auf
der Orgel in Reinhardtsgrimma. Foto: PR

Cindy Hammer (links) und Johanna Roggan bilden das Tanz-Duo Hammer & Roggan: „Zwei Körper, die sich eine Seele teilen, einen Herzschlag.“ Auch die sind Teil des Schaubu-
denprogramms an der Scheune. Foto: André Wirsig

Die Baustelle einer Illusion
Ein Reich fremder Träume und eigener Hingabe: Morgen beginnt der 18. „ScheuneSchaubudenSommer“
von Juliane Hanka

Überm Scheune-Gelände flattert bunte
Plastik. Absperrbänder in schwarz-gelb,
rot und weiß wiegen sich im Wind wie
die Tentakel einer riesigen Qualle. Es
sind die ersten Anzeichen des „Scheu-
neSchaubudenSommers“ (SBS), des „In-
ternationalen Festivals für Theater, Ver-
gnügen und Musik“, das vom 16. bis
zum 26. Juli jeden Abend um und im
Neustädter Kulturzentrum stattfindet.
Warum sich Muriel Cornejo und ihr „As-
sistent“ und Ehemann César Olhagaray
für diese, eher schlichte Variante der
Platzgestaltung entschieden haben, die
Frage soll sich jeder selbst beantworten,
sagt Helmut Raeder, einer der beiden
Künstlerischen Leiter. Am Einfachsten
wäre wohl diese Antwort: Es passt zur
Umgebung. Denn um das, was ab Mor-
genabend das Festivalgelände ist, wird
gebaggert. Der Turnhallenbau an der
Alaunstraße ist noch nicht ganz abge-
schlossen. Weil der Platz vorne fehlt,
werden hinter der Scheune erneut große
Teile des Schulhofs und die alte Turnhal-
le der Dreikönigsschule mitbespielt.
Vielleicht verweist das luftige Werk der
beiden eingedresdnerten Chilenen aber
einfach auch nur darauf, dass es sich
beim Konzept dieser Veranstaltung um
eine kreative Dauerbaustelle handelt,
auf der zwar vieles geplant, einiges dann
aber doch ganz anders passieren wird.
Und ausdrücklich anders passieren soll.

Das ist im Sinne des „ScheuneSchau-
budenSommers“. Der zweite Künstleri-
sche Leiter Heiki Ikkola erzählt, dass es
neben den 39 offiziellen Künstlern und
Künstlergruppen, von denen zwölf noch
nie zuvor beim SBS gewesen sind, wie-

der einige geben wird, die spontan den
Platz bevölkern. „Wunderecken“ nennt
es Ikkola, dem ein blauer Cutter aus der
Hosentasche hervorlugt, und der ihn
mahnt, schnell wieder auf die Buden-
baustelle zurückzukehren. Auf einer im
zukünftigen Festivalcafé herumliegen-
den Tafel ist ein halbfertiges Gemälde
zu sehen, das die Show von Howool
Baek (16.–19.7.) aus Südkorea ankün-
digt, für die Tanz nicht der richtige Be-
griff sei, findet Raeder, weil es sehr kör-
perlich und mit einiger Verrenkung zu-
ginge. Tanz ist definitiv der richtige Be-
griff für das aktuelle Schaubuden-Projekt
von den Dresdner Tänzerinnen Cindy
Hammer und Johanna Roggan (18.–23.),
die eine „weniger ernste und lautere
Version“ des Stückes „XX“ von Ballett-
tänzer und Choreografen Johannes
Schmidt aufführen. Ihre Abwandlung ist
der Erkenntnis aus den früheren Jahren
geschuldet, denn auf dem Platz herrscht
unbedingter Unterhaltungswille.

Unbedingter Unterhaltungswille

Auch wenn die Shows zum Nachden-
ken anregen sollen, auf den ersten Blick
darf es ruhig lustig sein. Oder schockie-
ren. Dafür angereist kommt dieses Mal
ein Amerikaner, oder sagen wir, eine
Amerikanerin: die „Terrorist Drag
Queen“ Christeene (22.). „Wir machen
mal was mit Geschlechtsteilen und zwar
richtig!“ steht im Programmheft. Raeder
ergänzt das umChristeenesMotto: „Man
möge sich gegenseitig mehr an den Po
fassen“.

Körperkontakt ist sowieso Pflicht
beim Budenzauber. Es wird erfahrungs-
gemäß immer eng und wer sich nicht mit

vielen anderen auf eine Bierbank in ein
heißes Zelt drängeln will, der sollte die
Veranstaltung meiden. Der verpasst
dann aber auch diese wunderbare Be-
gegnung mit dem Unbekannten. Mit der
Gruppe Trukitrek (16.–18.) aus Spanien
zum Beispiel, die in ihrer „Jukebox“
Puppen mit Menschenköpfen tanzen
und singen lassen. Oder das poetische,
wortlose Theater der Ukrainer von Pre-
krasnye Zvety (22.–26.). Oder das an der
Realität schürfende Erzähltheater des
Ivoren Momo Ekissi (20.–22.), der in sei-
nem Stück „Der Bumerang“ davon er-
zählt, wie wichtig es ist, eine Sprache zu
sprechen, um sich in einem fremden
Land zu integrieren. Und natürlich ver-
passt er Cora Frost (16.–18.), die große
Mysterien-Frau, die mal wieder mit ihrer
bunten Familie anreist, inklusive ihres
Traktoristen Otto und ihrer „schönen
Cousine aus den endlosen brodelnden
Tulpengärten Konstantinopels“. Mindes-
tens 16 Nationen sind vertreten beim 18.
„ScheuneSchaubudenSommer“. Nicht,
dass sich die Macher den Kulturaus-
tausch besonders fett auf die Fahne ge-
schrieben hätten; er passiert einfach,
wenn viele unterschiedliche Menschen
in freundlicher Absicht aufeinandertref-
fen. Auch den Bauch und den Kopf jedes
Einzelnen soll es durcheinanderwirbeln,
wünscht sich Helmut Raeder, und be-
zieht sich auf die rund 22000 Besucher,
die in den elf Nächten insgesamt erwar-
tet werden. Der Dresdner sei ja dafür be-
kannt, dass er alles durchdenke und we-
niger erfühle. Auch deshalb hat César
Olhagaray schon mal seinen Slogan „Al-
les Banane“ in der Stadt versprüht. Wäh-
rend des SBS will er dann mit seinem
Motto „Denk mal nicht!“ endgültig den

steifen Monitornacken der Bevölkerung
lockern.

Das ist nur ein klitzekleiner Einblick
in diese verwunschene Welt, die dort je-
den Abend normale Leute absorbiert
und ein bisschen neben sich stehend
wieder ausspuckt. Aus bis zu 15 ver-
schiedenen Aufführungen können sie
wählen; es gibt Tanz, Theater, Clowne-
rie, Musik und Dinge, die sich eben gar
nicht so leicht beschreiben, sondern bes-
ser erleben lassen. So wie die Mitter-
nachtsüberraschungen, die die letzten
Besucher aus dem Scheune-Gelände in
die Neustadt ziehen. Die Allerletzten ge-
hen danach nochmal zurück in den Fes-
tivalclub und tanzen sich das Erlebte
wieder aus dem Körper in den Kopf, wo
das Ganze als derb-süßes, als der Nacht
geweihtes, als im besten Falle magisches
Erlebnis abgespeichert werden kann. So
schließt auch der offizielle SBS-Text mit
den Worten: „Ach, Sehnsucht, ach
Glückseligkeit! Schau! Buden! Sommer!
– Elf Nächte Tanzen, Staunen, Ewig-
keit!“

Der 18. „ScheuneSchaubudenSommer“ abz
morgen bis zum 26. Juli auf dem Gelände
der Scheune. Jeden Abend ab 19 Uhr öffnet
der Platz, ab 20 Uhr beginnen die Vorstel-
lungen. Am 19.7. ist Familien-Schaubudentag
und der Platz bereits ab 15 Uhr geöffnet.

Der Geländezutritt kostet 2,50 Euro für
Erwachsene. Der Eintritt für eine Vorstellung
(ca. 20 bis 30 Minuten) kostet 5, das
Dreierticket 12 Euro. Ermäßigte Karten für
Kinder (abends 5 bis 12 Jahre, Familiennach-
mittag 2 bis 12 Jahre) kosten 2 Euro pro
Vorstellung. Einige Schaubudenattraktionen
sind ab 1 Euro zu sehen.

Admiralsjacke
statt Pullunder

Olaf Schuberts Stadtrundshow als Wahlnachlese in der Saloppe
von andreas Herrmann

Olaf statt Dirk: Mindestens 800 Dresdner
würden für alle kommenden Stadtrats-
sitzungen garantiert Eintritt zahlen,
wenn Olaf Schubert Obermeister aller
Bürger wäre und seine Gesellen wie Va-
sallen im Rathaus das Singen, Spielen
und Sagen hätten. Diese könnten dann
sogar im Freien und bei Regen stattfin-
den und versprächen einen hohen Un-
terhaltungswert – so wie in der Sommer-
wirtschaft Saloppe.

Hier kam der Meister – zwanzig Mi-
nuten nach Beginn erstmals auf der Büh-
ne – direkt aus demGarten und mit blau-
er Admiralsjacke. Ein „Fauxpax“, wie er
in deutscher Aussprache zugab, denn
der Rautenpullunder, mühsam von jung-
fräulichen Blondinen im Erzgebirge ge-
häkelt, fand sich partout nicht in der
Radtasche. So musste er im Outfit der
Vogel- wie Maulwurfscheuche auftreten
und arbeitete sich erstmal an der enge-
ren Konkurrenz ums Stadtoberhaupt ab.

Die Versuchsanordnung der
„Dresdner Stadtrundshow“ – hier kann
man durchaus von Familienaufstellung
sprechen – ist ähnlich, wie man sie aus
den Schubert-TV-Messen kennt. Nur ist
das wenig verwunderlich, denn hier
wartet das Original, normalerweise in
der Schauburg beheimatet. Die diversen
TV-Formate – zwei ARD-Aufzeichnun-
gen von „Olaf verbessert die Welt“ wa-
ren in dieser Woche live im Festspiel-
haus Hellerau zu erleben – bauen auf
den Markenkern: Der Maestro hält ein
aktuelles Witz-Potpourri parat und
knechtet en passant sein Personal ein
wenig. Am meisten Jochen M. Barkas
und dessen Witze und Klaus Magnet –
hier wie da fürs Wohlergehen der Gäste
zuständig. Diese wären in einem virtuel-
len Schattenkabinett Schuberts garan-
tiert für Kultur und Soziales zuständig,
während Jens „Bugge“ Bürger, der ei-
nerseits den köstlichen Part der Presse-
schau aus „Le Monde“ und „El Pais“
vortrug und dabei aus dem Amtsblatt
vorlas, und andererseits die Postleitzahl
des Monats – mit 01127 ausgerechnet
Pieschen – vortrug, der geborene Bau-
Marx-Nachfolger wäre. Bert Stephan,
auch hier als Aufpasser und Spieß vom
Dienst am eigenen Schreibtisch rechts
hinten, hält die Fäden zusammen, macht
den Quiz mit Maune im Deutschland-
Trikot, der dank Drei-Viertel-Joker (die
drei falschen Antworten werden ausge-
blendet) 50 Euro gewinnt und perfekten
Ordnungs plus Sicherheits-Sittel.

Ob man bei dieser Besetzung noch
Gäste gebraucht hätte, darüber kann
man geflissentlich, aber gut streiten.
Denn die Jazzfanatics, als Septett von
Jochen M. Barkas als Orchesterleiter im

weißen Smoking dirigiert, sind ebenso
fester Bestandteil des Schubert-Planeta-
riums, das traditionell mit dem Kosmos
der nun fast dreißigjährigen Neustädter
Kultcombo Dekadance oszilliert, wie die
vier Herren auf der Bühne. Die Band
entfaltet – wie sonst in der Schulzeit
montagabends kostenlos in der Scheune
– einen furiosen Sound, von dem man
mühelos mehr verkraftet hätte.

Aber das Zeitkorsett war eng gestrickt
und die Gäste wollten singen, um biss-
chen Werbung für eigene Shows wie
Scheiben zu machen. So kam Rainer Kö-
nig als Hexe Baba Jaga auf die Bühne,
erzählte kurz ihre Geschichte, sang per
Halbplayback einen Song, um dann
„den Olaf“ zu umgarnen und mit einem
grünen (!) Pullunder zu beschenken. Sei-
ne knarzige Performance funktioniert si-
cher ganz gut bei Kids aus der Periphe-
rie, wirkte aber hier weder witzig noch
sonderlich originell. Kühler Beifall war
die Folge, und Bert Stephan komplimen-
tierte den Gast mit Hinweis auf die Pau-
se, die der Veranstalter nun unbedingt
für den Konsumumsatz bräuchte, recht
rasch hinter die Bühne.

Achim Mentzel, angekündigt als die
„fette Gurke aus Lübbenau“, war da
schon besser, aber ebenso wenig or-
dentlich eingesungen und daher stimm-
lich nicht überzeugend. Doch das scheint
bei derber Volksmusik fast obsolet – und
der private Talk geriet, angesichts von
acht Kindern mit sechs Frauen plus neun
Enkeln, wesentlich interessanter als je-
ner mit der Hexe. Mentzel ist ein au-
thentisches Urgestein, der auch frontal-
verbal dagegen hält.

Ihm kochte Klaus Magnet im Hinter-
grund Kartoffeln mit Quark plus Leber-
wurst (und Gurken) – vorzüglich, wie
auch Olaf Schubert, der Mentzels Reste
aß, bestätigte. Achim schenkte dann –
welch Wunder – Olaf den echten Pullun-
der. In Originalfarben und der passen-
den Outdoor-Version, also mit langen
Ärmeln. So aufgebaut, sangen sie zum
Schluss, nach zwei satten Stunden Show-
zeit, noch ein nettes Duett und Publikum
wie Künstler verschwanden in die nasse
Nacht wie in die Ferienzeit.

Da die nächste Stadrundshow am 5.
Oktober bereits ausverkauft ist, bleibt
den treuen Jüngern in der Saure-Gur-
ken-Zeit nur der Besuch der Abschieds-
tour von „Die Musketiere – Eimer für
alle“ am 30. August im Senftenberger
Amphitheater und am 4. September auf
der Waldbühne Jonsdorf.

„Dresdner Stadtrundshow“: am 5. Oktoberz
mit Abdelkarim und DorFuchs (ausverkauft),
am 16. November mit Maxi Gstettenbauer
und den Elbhang-Zombies sowie am 18.
April 2016 in der Schauburg (je 20.30 Uhr).

„Fauxpax“: Olaf Schubert (2.v.l.) als Dresdner Stadtadmiral ohne Pullunder im Saloppe-
garten. Foto: Andreas Herrmann
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sonnabend■ , 25. juli
Kreuzkirche
Orgelsommer
Werke von J. S. Bach und G. Simon
Gregor Simon (Obermarchtal), Orgel
Eintritt frei
Beginn: 15 Uhr

Stadtbibliothek Pirna, Innenhof*
Mondscheinlesung mit Hans-Günther
Pölitz
Schwefel, Pech und Pferdefüße – Der
Teufel steckt hinter jedem Kreuz
Karten: 10 Euro, ermäßigt 9 Euro
Beginn: 21.30 Uhr

sonntag■ , 26. juli
Richard-Wagner-Stätten Graupa,
Jagdschloss*
Piano Recital – Bilder einer Ausstellung
Varvara Nepomnyashaya (Klavier)
Karten: 16 Euro, ermäßigt 10 Euro
Beginn: 16 Uhr

Martin-Luther-Kirche, Dresden
Abschlusskonzert der 46. Sächsischen
Chor- und Instrumentalwoche
Johannes Brahms, Violinkonzert D-Dur
op.77, Ralph Vaughan Williams, Benedicite,
Johann Sebastian Bach, Präludium und
Fuge h-moll BWV 544 u.a.
Diego Romano (Violine)
Leitung: Georg Christoph Sandmann und
Katharina Reibiger

Karten: 13 Euro, ermäßigt 10 Euro
Beginn: 17 Uhr

mittwoch■ , 29. juli
Kreuzkirche
Dresdner Orgelzyklus
Virtuoses in „e“
Ludger Lohmann (Stuttgart) spielt Werke
von Reger, Raphael und Duruflé

Karten: 7 Euro, ermäßigt 5 Euro
Beginn: 20 Uhr

sonnabend■ , 1. august
Kreuzkirche
Orgelsommer
Werke von J. B. Bach, J. S. Bach,
R. Mauersberger, G. Fischer
Enrico Langer
(Ehrenfriedersdorf), Orgel
Eintritt frei
Beginn: 15 Uhr

sonntag■ , 2. august
Dreikönigskirche Dresden*
„Wenn die Welt voll Teufel wär“
Matthias Eisenberg, vocalis ensemble
dresden, Leitung: Vitali Aleshkevich
A-cappella-Werke von Bach, Distler, Schütz
und Bachs Präludium & Fuge e-Moll,
Sonate in e von J. Weyrauch für Orgel.
Tickets unter www.reservix.de
Karten: VVK 15 Euro, ermäßigt 10 Euro,
AK 18 Euro, ermäßigt ab 5 Euro
Beginn: 19.30 Uhr

sonnabend■ , 8. august
Kreuzkirche
Orgelsommer
Werke von G. Böhm, C. Saint-Saëns,
E. Elgar, C. Balbastre, G. Bunk
Christoph Hauser (Fürstenfeld), Orgel
Eintritt frei
Beginn: 15 Uhr

freitag■ , 14. august
Versöhnungskirche
1. Sommerorgelkonzert mit dem
Concer’Trio Dresden

Jörg Röhrig (Trompete), Sabine
Röhrig (Waldhorn) und
Domkantor Reiner Selle,
Schleswig spielen Werke
von Johann Sebastian Bach,
Camille Saint-Saëns, Antonio
Vivaldi u.a.
Eintritt frei

Beginn: 20 Uhr

sonnabend■ , 15. august

Kreuzkirche
Orgelsommer
Werke von Johann Sebastian Bach, Franz
Liszt, Franz Danksagmüller, César Franck
Espen Melbö (Naumburg), Orgel
Eintritt frei
Beginn: 15 Uhr

sonntag■ , 16. august

Dorfkirche Reinhardtsgrimma
Orgelkonzert – Barock im hohen Norden
Werke von Johann Helmich Roman,
Johann Sebastian Bach und der Familie
Düben
Michael Dierks (Stockholm/ Schweden),
Orgel
Tageskasse 45 min vor Konzertbeginn,
VVK Konzertkasse Kreuzkirche

Konzertreiseservice nach
Reinhardtsgrimma
Infos und Anmeldung: Tel. 0351/ 31272913
oder Mail an tickets@artboheme.de
Karten: 7 Euro
Beginn: 16 Uhr

Lutherkirche Radebeul
Radebeuler Orgelsommer
„Mit Flöten und Pfeifen...“
Sabine Petri (Blockflöten), KMD Siegfried
Petri (Orgel)
Es erklingen Werke von Georg Philipp
Telemann, Axel Ruoff, Hans-André
Stamm u.a.
Während der musikalischen Reise
durch mehrere Jahrhunderte werden
verschiedenste Blockflötentypen
erklingen. Sie hören eine mittelalterliche
Einhandflöte, eine Ganassiflöte,
Blockflöten barocker Bauweise und neu
entwickelte Instrumente.
Karten: 8 Euro, 5 Euro
Beginn: 19.30 Uhr

mittwoch■ , 19. august
Kreuzkirche
Dresdner Orgelzyklus
Nordische Grüße – Orgelmusik aus
Schweden
Michael Dierks (Stockholm/Schweden)
spielt Werke von Andreas Düben, Otto
Olsson und Emil Sjögren
Karten: 7 Euro, ermäßigt 5 Euro
Beginn: 20 Uhr

dnn präsentieren: theater – Kabarett – musiK – film – lesung – inszenierung – pantomime

Kultur
à la
carte

Für die mit * gekennzeichneten
Veranstaltungen erhalten Sie Karten auch
unter unserer gebührenfreien Tickethotline
0800 2181 050. Die Hotline ist von Montag
bis Freitag, 8.30 bis 19 Uhr, und am
Sonnabend, 8.30 bis 14 Uhr erreichbar.

Die Pianistin Varvara Nepomnyashaya bringt im Jagdschloss Graupa unter anderem
Modest Mussorgskys „Bilder einer Ausstellung“ zu Gehör. Foto: PR

Sutter/Schramm: „Them Roots Holy Earth Torso“, Erdbetonguss, Dresdner Wurzel, Stahl. Foto/Repro: Galerie

Beton und Aquarell
Getrennt vereint: Enrico Sutter und Daniel Schramm in der Galerie Sybille Nütt

von Heinz WeiSSflog

Seit neun Jahren arbeiten die Dresdner
Künstler Enrico Sutter und Daniel
Schramm an gemeinsamen Projek-
ten in Malerei, Objektkunst, Sound-
collage, Installation, Performance
und Beton-Plastik. Schon auf der
HfBK Dresden waren beide auf sich
aufmerksam geworden. Der beson-
dere Reiz ihrer Arbeit besteht im
wechselseitigen actio und reactio
des Farbauftrages bei den Aquarel-
len und Tupfer-und Spritzarbeiten,
aber auch das parallele Tun bei der
Erdbetonplastik. Unter dem weit ge-
fassten Thema „Mensch“ stellen
beide nun in der Galerie Sybille Nütt
ihre neuen Arbeiten aus: Aquarelle
und Betonplastiken, an denen sie
gemeinsam gearbeitet haben. Beide
haben entdeckt, dass sie „selben
Geistes“ sind (Sybille Nütt), obwohl
sie privat eigene Wege gehen. Die
Wechselseitigkeit von Idee und Aus-
führung bestimmt den Schaffens-
rhythmus beider, die immer an einer
Arbeit gemeinsam arbeiten, wie bei
den seriell aufgefassten Aquarellen
im Hauptraum der Galerie mit meh-
reren Dutzend Einzelbildern, en bloc
(16 „Menschenblätter Dresden“) zu-
sammengefasst. Natürlich, und das
kommt auch in der Ausstellung vor
Ort zum Ausdruck, waltet ein durch-

gehendes Konzept zwischen Malerei
und Objektkunst, um so dem Thema
„Mensch“ gerecht werden zu können.

Die kürzelhafte Strichfigur in der Ma-

lerei besticht durch ihre Vierfarbigkeit,
die der Anschauung von Ewald Hering
folgt, nach dessen Theorie es vier Urfar-
ben gibt, Rot, Gelb, Blau und Grün, an-

ders als die verschiedenen Farben-
lehren es behaupten (Newton, Goe-
the). Über die fein erfühlte Gestik
der Figur transportieren beide ihre
Auffassung vom Menschen, das Für
und Wider, Kampf und Harmonie,
Zuneigung, Liebe und Hass, Gewalt
und Aggression, Mitgefühl und Em-
pathie. Wie ein bewegter Fries rei-
hen sich die tanzenden und mitei-
nander ringenen Figuren Blatt an
Blatt. Während der Arbeit an ihnen
beginnt einer von beiden an einer
Stelle des Blattes und der andere
„antwortet“ mit einer Ergänzung
und Weiterführung. Die „Men-
schenblätter Dresden“ sind auch als
einzelne Blätter in größerem Format
zu sehen. Bei den Spritzbildern
wechseln sich Vorgabe und Antwort
ab, hier aber annähernd gespiegelt
und fast symmetrisch, Farbwolke
und Spritzer links und rechts von
der Bildgrenze, den Rahmen als
Spiegelkante nutzend. Auch in ih-
ren „All-Triptychons“ haben beide
im Wechsel gearbeitet, Tupfer für
Tupfer und alle (siehe Titel) Farbva-
riationen wie auf einem kosmischen
Teppich ausgebreitet. Dass auch
Abfall noch seinen Zweck erfüllt,

belegen zahlreiche Skulpturen: Vor ei-
ner Tupfer-Arbeit steht, aufgesockelt,
ein Adler (einer von 8 Versionen) aus ge-
schredderten farbigen Porzellanscher-
ben, mit Beton, Stahl, Gold und Lack
verarbeitet.

Die Idee für die Erdbetongüsse kam
den Künstlern im eigenen Garten. Dort
„grub sich jeder mit seinem Körperab-
druck ein“ und füllte das Loch mit Beton
(zur Halterung wurde ein Stahlgeflecht
integriert). Der perfekte Abguss war her-
gestellt. Hier treten beide als Front-und
Rückenfigur auf, aneinander montiert,
wie „Zwillinge“, wie der Titel der Arbei-
ten lautet. Ein übergroßer Torso bildet
den Raummittelpunkt. An vier farbigen
Stricken hängt eine „Dresdner Baum-
wurzel“, während der Kopf der geflügel-
ten Figur einen um 90 Grad gedrehten
Stahlreif (Nimbus) trägt. Die Figur ist
Sinnbild für Erdung (Wurzel) und Flug
(Betonflügel) in kosmisch-himmlische
Gefilde, die Spannung zwischen unten
und oben. Auf einem niedrigen Podest
liegen kleine Keramiken, ein Mensch
aus sechs Teilen („Fragment Frag-
ment“).

bis 1. August, Galerie Sybille Nütt, Ober-z
graben 10, geöffnet Di–Fr 11–18, Sa 11–16 Uhr,
Kontakt: 0351/ 252 95 93

www.galerie-sybille-nuett.de
Sutter/Schramm: aus der Serie „Menschenblätter
Dresden“, Aquarell.

Zwischen Körper-
und Saiten-Akrobatik

Programmwechsel beim Scheune-Schaubudensommer
von AndreAS HerrmAnn

Erster Systemwechsel bei der 18. Edition
des Dresdner Schauspielsommers hinter
der Neustädter Scheune: Die große
schwarze Programmmatrix mit den 165
Tagessternchen verrät den Austausch:
Acht neue Nummern ersetzen nach dem
Wochenende acht Starter, vor allem die
großen Spielstätten gehören jetzt ande-
ren Shows, teils mit großen Kontrasten.

Natürlich ist Annamateur (noch bis
Mittwoch im Saal) ein absoluter Schla-
ger und Magnet, der sich in langen
Schlangen auf der Treppe manifestiert,
aber ebenso eine Dresdner Gelegenheit
in raschen Rhythmen wie die Jindrich-
Staidel-Combo, die bis Donnerstag The
Big Hole mit böhmischen Klängen säch-
sischer Provenienz vertont. Spannender
scheinen da seltenere Gäste. Wie der
Zirkus Gonzo aus der Schweiz, als „One
Man Circus Show“ leider nur zwei Tage
im Programm. Keiner – da kann man
sich schon getrost festlegen – passt bes-
ser in die Schulsporthalle, heuer genannt
Teatro Atletico. Hier konnte der tanzen-
de Zirkusdirektor Esteban Gonzales zur
23 Uhr-Show am Montagabend flugs
eine eifrige Spontanhelferin namens Bibi
aus dem Publikum akquirieren, die mit
nahezu professioneller Leichtigkeit und
Charme aufwartete. Ihre Hauptaufgabe:
immer hübsch lächeln. Aber nebenher
warf sie Johnny Incredible, aus dem
auch ein passabler Bodenturner gewor-
den wäre und der genauso aussah wie
der zuvor an Trapez und Tuch, Ziegel-
steine oder Stützen zu, der diese für er-
höhten Handstand brauchte und sorgte
– mit akkubetriebenen Minihandquirl –
für Trommelwirbel und Tusch.

Der Höhepunkt war allerdings die
Rolle von Seilartist Lorenzo, der am Seil
blitzartig sechs Meter an die Decke klet-
terte, sich dort in verschiedene Knoten
drehte, um sich dann in diversen Pirou-
etten rasch zu Boden fallen zu lassen,
wobei ihn die jeweilige Knotenkonstruk-
tion geradeso rechtzeitig abbremst. Ver-
dienter Applaus für große Körperkunst
und hart verdientes Geld.

Ebenso bei Hammer & Roggan, de-
nen bis Donnerstag der Palazzo Prozzo
gehört. Die beiden Damen, dank Dop-
pelpass-Förderung des Bundes inner-
halb von The Guts Company bald öfter
im Societaetstheater zu erleben, tanzen,
nur mit weißer Dreiviertel-Hose beklei-
det, hinter eine halbhohen, schwarzen
Ballustrade. Das Publikum sieht nur die
glitzernden Rücken, die sich im Gleich-
klang rhythmisch räkeln und steigende
Harmonie zeigen. Die Choreographie
von Johannes Schmidt, mit Elektromusik

von Air untermalt, heißt XX und deutet
vermutlich auf die kreuzweise schwarz
abgeklebten Brüste hin, die man aber
nur ganz selten sieht. Die halbstündige
Performance endet in weichen Disko-
tanz mit weit schweifenden Hüften und
einer Sprungkaskade auf zwei unsicht-
baren Trampolinen im Hintergrund. Eu-
phorischer Applaus um Mitternacht.

Diese, ob der Nähe synergetisch wir-
kendenMomente sind es, die den Schau-
budensommer von anderen Theaterfes-
tivals abhebt – und in den ersten fünf
von elf Abenden 7000 Besucher verein-
nahmte. Und wer genau aufgepasst hat,
weiß jetzt schon Bescheid: ab morgen er-
folgt schon der zweite und letzte Sys-
temwechsel im 2015er Jahrgang, je vier
neue Shows erobern Donnerstag und
Freitag das Terrain, darunter Exoten wie
Barde Ahsan Nadeem Sheikh aus Pakis-
tan, Reptilien wie die Echse, aber auch
Lokalgrößen wie die Juwie Dance Com-
pany und Tobias Herzz Hallbauer. Auch
das gilt es keinesfalls zu verpassen –
ebenso wie das allabendliche Schaubu-
dengetümmel, wo manchen Spanisch als
das neue Englisch deucht.

Ein ganz anderer, weil unerwarteter,
aber leider einmaliger Montagshöhe-
punkt wartete nach der Mitternachts-
überraschung, mit der Direktor Helmut
Raeder, wie stets im schicken Anzug ab-
solut omnipräsent, allnächtlich selbst die
Mitarbeiter überrascht und die diesmal
als musikalischer Prozessionszug mit
Cie. Freaks & Fremde sowie Akkordeon
und Gitarre mit Martin und Leon von der
Band Pumcliks quer durch die warme
Neustädter Nacht zum Brunnen am Ein-
heitsplatz (und zurück) daherkam: Im
Festivalclub spielte Wedge aus Berlin,
versehen mit dem schwachen Schubla-
dentitel Psychedelic Rock’n’Roll, was ak-
tive und passive Therapie suggerierte.

Im Publikum spielte sich erstaunli-
ches ab: Nämlich strikte Geschlechterse-
paration, sieht man von ein paar jungen
Immertänzerinnen und anhänglichen
Begleiterinnen ab. Der erwachsene Teil
der neugierigen Männlichkeit blieb fas-
ziniert hängen (also: stehen) und ergab
sich der melodiösen Wucht, die das Trio
fabrizierte, da vorn irgendwo, hinter den
Säulen. Zu recht. Vor allem Leadgitarrist
Kiryk zelebrierte Soli, die man so lange
nicht live gehört hatte. So endete der
Abend mit dem fixen Glauben an harte
Rockheilung, aber erst in der Früh – und
bestätigt das alte Schaubudencredo,
dass durchhalten (meist) belohnt wird.

noch bis 26. Juli täglich ab 19 Uhrz

schaubudensommer.de/hereinspaziert/

Tolle Show als Artist, Tänzer, Clown sowie Tuch-, Seil- und Schaukelakrobat: der
Schweizer Ein-Mann-Zirkus Gonzo. Foto: André Wirsig
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